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riege- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

September. Im Somme - Gebiet außerordentlich
Artilleriekampf. — Russische Niederlage bei Zboroiv.
Dobrudscha-Grenze zwischen der Donau und dem
et, Meer wurde von den deutsch-bulgarischen Truppen

“Sten. Die rumänischen Grenztruppen wurden ge¬

teiltember. Im Somme-Gebiet entbrannte eine
größter Ausdehnung und Erbitterung. Das Ziel
"es. durchzustoßen, ist auch diesmal nicht erreicht
- Angriffe der Russen bei Luck wurden restlos ab-
- In der Dobrudscha rücken die deutsch-bulgarischen

unter erfolgreichen Kämpfen weiter vor.
eaKaBnKnagnsa

Bine Ver ftän dioung.
Sn dieser furchtbaren Zeit des Kampfes aller gegen

Wort des Friedens und der Verständigung zu
, ist Erauickung, und dies um so mehr, wenn es

ner Ecke zu uns gelangt, die dem Zentrum des
es fast unmittelbar vorgelagert ist. Wir denken
die Schweiz , das kleine Berglaud im Südwesten

ches, wo deutsches und welsches Wesen sich be-
und mischen und wo die feindliche Agitation gegen
e der Mittelmächte zuweilen schon die staatliche
engehörigkeit der Eidgenossen zu sprengen drohte.

wie rücksichtslos der Vierverband auch dieses
Bergland seine starke Hand fühlen lassen wollte:

du sperrst deine Grenze nach Deutschland nach
Befehlen.oder wir blockieren die Straßen und
en für jede Zufuhr nach Basel und Bern, nach

und Luzern, nach Genf und Lausanne.
Schweiz hatte zwar einen Vertrag mit den
ten, der ihr einen gewissen Spielraum im Waren-
mit Deutschland ausdrücklicheinräumte, aber in
r man dieses Vertrages überdrüssig geworden,

der Schweizer Bundesrat seine Unterhändler ein-
dann noch ein zweitesmal an die Seine entsandte,
° dort mit sehr „herzlichen" Redensarten abge-
men im übrigen jed.och völlig unverrichteter Sache
>e zurückkehren. Jetzt wandte die Berner Re-

nach Berlin . Hier wurde sie schön insofern
»rinnender behandelt, als man deutsche Unterhändler

Reise nach der Schweiz zur Verfügung stellte,
ichchtigung eidgenössischer Empfindungen davon
u,Vertreter des kleinen Landes etwa als Bittsteller

A wmmen zu lasten. Die Verhandlungen wurden
m Angriff genommen, und jetzt sind sie soweit

daß die von beiden Seiten ehrlich angestrebte
M als erreicht bezeichnet werden darf. Nach
Men Mitteilung aus Bern „steht zu hoffen, daß
lMgkesten in letzter Zeit eine die beiderseitigen

befriedigende Lösung finden werden. Jns-
wurde.dann auch mne ausreichende Versorgung

Kohle und Eisen eintreten. Vermehrte
i  haben bereits eingesetzt".
J ' , diesen deutsch-schweizerischen Verhandlungen
bine steht, ist nur ein verschwindend geringfügiger
°er  gewaltigen Interessen, um die in diesem
gerungen wird . Trotzdem berührt es ungemein
-u sehen, wie leicht wir uns mit Nachbar-

riiandigen können, wenn nur auch auf der
q, r gute Wille dazu vorhanden ist. Die
^fVerung erntet jetzt die Früchte ihrer wahr-
^uichen Neutralität gegenüber beiden feindlichen
dm und auch in den franzoseufrcuudlichen

>er->?'? . es wird man nunmehr vielleicht zu-
^ der Bundes rat sehr gut beraten

vz dem wahnwitzigen Treiben der Genfer und
MD macher mit aller Macht entgegenstemmte.

'' geradezu die nationale Einheit der Eid-
gefährdet. Seit dem Oberstenprozeß war

^egung wieder etwas abgefiaut. Da kam, für
^aentltchkeit einigermaßen überraschend, die
•- me den Schiveizern mit einem Schlage klar

nicht gesonnen wären, unsere schriftlich
. ®te  Mm Spielball oierverbändlicherWillkür

I jl) lasftts. Für uns standen dabei nur ver-
germgfiigjge Werte auf dem Spiel , die wir

Q5er ! boch hätten entbehren können. Für die
ten die Waren, die sie von uns bezog,

K -, lbrer industriellen Wirtschaft. Um so
Mcften wir in diesem Fall auf unserem

ien beiderseitigen Unterhändlern gelungen,
» hnl, .Lösung " zu finden, und wir dürfen

. r Urteil auch voni deutschen Stand-
unterschrieben werden können, wenn erst

isth ne.Uen Abkommens bekannt geworden ist.Hifi“ wieder einmal der Beweis erbracht,
' ^jeit davon entfemt, aus Mangel an

i zugrunde zu gehen, aus seinen
erraten sogar noch anderen Völkern ab-

geben rann , was sie vrauchen. ES mutz nur auch von der
Gegenseite dabei „ein bißchen Liebe" betätigt werden.
Zuviel verlangt ist das wirklich nicht.

püln i fcbe Rund fcbais.
Deutsches Reich.

<■ Vor dem Zusammentritt des Reichstages hält der
R ^ chStauzler mit den Parteiführern in diesen Tagen
B . 'lprechungen ab. Der Kanzler gibt dabei höchstwahrschein¬
lich Aufklärungen über die politische Lage und nimmt die
ihisutten der Parteiführer entgegen. Wie angenommen
iviid . soll der Reichstag wahrscheinlich am 28. September
zniummeiitreten. Die Tagung soll nur acht Tage dauern
und im November eine neue beginne».

+ Es ist in Aussicht genommen, die im Kriegssteuer¬
gesetz vorgesehene Annahme von Schnldbuchforderungen
der ^ Kriegsanleihen an Zahlungsstatt in der Weise be-
w'.rken zu lassen, daß die Beträge von dem Schuldbuch¬
konto des Steuerpflichtigen auf ein bei der Verwaltung
des .Reichsschuldbuchs einzurichtendes Konto des Reiches
üdeischrieben werden. Es bedarf hierzu nur eines An¬
trages bei der Neichsschuldenverwaltung. Eine Ausreichung
von stücken wird nicht erforderlich und Kosten entstehen
dem Kontoinhaber dadurch nicht. Da füi die Schnldbuch-
zeichnimgen wie bei den früheren Anleihen eine Ermäßigung
des Zeichnungspreises um 20 Pfennig für je 100 Mark
Nennwert gewährt wird, bieten sich den Zeichnern bei
der Begleichung der Kriegsgewinnsteuer auf diesem Wege
besondere Borteile.

In Eisenach tagten die Vertreter der Thüringer
Nationalliberalen . Dabei sprach Abgeordneter Tr . Strcse-
mann über die innere Politik , nachdem er vorher die
auswärtige Politik behandelt hatte. Dr . Stresemann trat
für die Einsetzung eines parlmnentarischen Beirates aus
den Vorsitzenden der großen Parteien ein, wünschte Auf¬
klärungen über die „Neuorientierung" und hielt Zensur
und Schutzhalt nicht für würdig eines Volkes, das diesen
Krieg führe. _ Was das Verhältnis der Parteien nach dem
Kriege betrifft, so werden wir , sagte Stresemann , jedem
die Hand reichen, der mit uns geht,' und wir halten die
alten Unterschiede der Parteien in nationale und nicht
nationale für ansgelöscht seit den Tagen der großen Er¬
hebung des deutschen Volkes, ebenso wie wir hoffen, daß
konfessioneller Hader uns dauernd erspart bleibt.

Österreich-Ungarn.
X Der Reichstagsabgeordnete Stefan Popcsicso kündigt

für die nächste Sitzung des Reichstages eine Erklärung
Der ungarische » Rumäne » für unentwegte Treue gegen
Österreich -Ungar « an. Popcsicso schreibt, einer solchen
Erklärung bedürfe eS eigentlich in Ungarn nicht, die Er¬
klärung gelte dem Auslande. Wir wollen, daß das Aus¬
land sieht, wie falsch die Darstellung Rumäniens ist, daß
es einen Befreitmgskrieg führe. Rumäniens wahrer Feind
ist Rußland . Sie mögen was immer sagen, ich habe mich
überzeugt, daß auch das rumänische Volk nicht gegen die
Mayaren ist. Ein oder zwei Leute konnten sich hier nicht
zur Geltung bringen, und diese Leute haben jenseits der
Grenze geschürt. Rumänien wird leinen irrigen Schritt
sehr bald bereuen.

Polen.
x In Warschau veranstalteteder Klub der Anhänger

des polnischen Staatswcsens eine große Versammlung,
an der alle Schichten der Bevölkerung in überwältigender
Anzahl teilnahmen. Die Versammlung trug den Charakter
einer ernsten politischen Kundgebung. Es wurde eine Re¬
solution angenommen, daß Rußland der rücksichtsloseste
Gegner eines polnischen Staatswesens und der Wieder¬
herstellung deS polnischen Staates sei. Ein Sieg Ruß¬
lands bedeute für die nationale Existenz Polens die Ver¬
nichtung, daher sei die russische Niederlage die notwendige
Vorbedingung für die staatliche Wiederherstellung Polens.
Die Resolution ließ erkennen, daß die Wünsche der Polen
aus eine baldige Proklamierung eines polnischen Staates
gerichtet sind, um ihnen eine tätige Beteiligung au dem
Kampf gegen Rußland zu ermöglichen. Weiter wurde be¬
schlossen, an den Grafen Tisza ein Telegramm zu senden,
worin der Sympathie mit dem durch die rumänische
Kriegserklärung zunächst bedrohten Ungarn Ausdruck ge¬
geben wurde.

Griechenland.
X Nach einer Rentermeldung forderte die am 2. Sep¬

tember der griechischen Regierung übermittelte englisch-
französische Rote die Kontrolle über das griechische
Post - und Telegraphenwesen mit Einschluß der drahtlosen
Telegraphie , die Ausweisung feindlicher Agenten aus
Griechenland, die der Spionage und der Bestechung schuldig
sind, sowie die Ergreifung der notwendigen Maßnahmen
gegen griechische Untertanen, die der Spionage und Be-
stechung mitschuldig sind. Benizelos erließ ein Manifest,
in dem er ans die ungeheure Verantwortung der Regierung
sowie die tödliche Gefahr himoeist, welche den griechischen
Interessen von den Bulgaren drohe.

Amerika.
X Da in den Vereinigten Staaten der Kongreß den

Achtstundentag angenommen hat, haben die Vertreter der
Eisenbahner einstweilen den Ausstandsbefehl rückgängig
gemacht. Die Militärbehörden zogen 20000 Soldaten von
der mexikanischen Grenze zurück, um die Eisenbahnen und
den Besitz der Eisenbahngesellschaften zu schützen.

X Das Repräsentantenhaus hat einen Schritt gegen
die englischen schwarzen Listen unternommen . Das
Repräsentantenhaus hat die vom Senat vorgenommenen
Zusätze zum Schiffahrtsgesetz angenommen. Durch diese
wird das Schatzamt ermächtigt, durch die Zollbeamten die
Ausklarierung solcher Schiffe zu verweigern , die nicht voll
befrachtet sind und sich weigern, amerikanische Fracht nach
einem auswärtigen oder heimischen Hafen anzunehmen.
Diese Zusätze sollen der Benachteiligung von Firmen , die
auf der britischen schwarzen Liste stehen, begegnen.

In - und Hueland.
Marienwcrder, 4. Sept . Auf einem Spaziergang starb

hier der LandtagsabgeordneteJustizrat Dr . Schröck an einem
Herzschlag.

Wien, 4. Sept. Polnische^Blätter melden, daß die
russischen Rechtsparteien Men einen abermaligen
Winterfeldzug arbeiten Mid sicher die Vorbereitung von
Friedensvcrhandlungeneinseben, da ein neuer Winterseldzug
für Rußland eine wirtschaftliche Katastrophe im Innern
heraufbeschwören würde.

Bern, 4. Sept. Luzzatti kündigt im „Corriere della Sera"
an, daß neue Steuermaßnahmen einer weiter dringend
nötigen Kriegsanleihe ooraufgehen und die Zinsen derselben
decken sollen. Zurzeit verausgabe Italien monatlich eine
Milliarde für außerordentliche Unkosten.

Haag, 4. Sept. Die amerikanischen Blätter teilen voller
Empörung mit. daß die deutschen Zeitungen,  von denen
früher immerhin einige, wenn auch mit Verspätung nach
Amerika durchkamen, von der englischen Zensur seit einigen
Wochen bis aus das letzte Exemplar von den Dampfern ent¬
fernt werden.

Zürich, 4. Sept. Der bekannte und vielzitierte schweizer
Mtlitärschriftsteller Oberst Egli  wurde zum Lektor fürKriegs-
wiffenschaft an der Universität Basel ernannt.

Lugano, 4. Sevt . In San Reino sollen alle Erinne¬
rungstafeln an Kaiser Friedrich entfernt  und der
»Corso Friedrich Wilhelnt" umgetauft werden.

Athen, 4. Sept. Griechenland hat die Forderungen
der Entente im vollen Umfange angenommen. Die Kon¬
trolle über Post und Telegraphen hat gestern begonnen.

London, 4. Sept. „Daily Telegraph" meldet aus Man¬
chester, dgß infolge des h.ohe» Meumwollpretses  alle Käufe
und Verkäufe von Baumwollgarn und Baumwollstoffen aus¬
gehört haben.

London, 4. Sept. Wie die „Daily NewS" -meldet, sind
bisher über 2000 Verhaftungen und 1167 Verurteilungen von
Leuten erfolgt, die sich aus Gewissensskrupeln dem
Militärdienst entzogen hatten.

Der Krieg*
Noch einmal setzen unsere Feinde an der Somme alle

ihre Kräfte ein, um ihren Traum von dem „großen AuS-
kehren" in Nordfrankreich in die Wirklichkeit zu über¬
führen. Ihre mit unerhörtem Einsatz von Munition und
Menschenleben unternommenen wütenden Angriffe scheiterten
an dem Heldenmut unserer unvergleichlichenTruppen . Die
eiserne Mauer an Somme und Ancre hat auch diesen
schwersten Stürmen standgehalten, ebenso wie die Wacht
bei Verdun, wo nicht nur französische Angriffe restlos zu¬
sammenbrachen, sondern auch in der Souville -Schlacht ein
schöner deutscher Erfolg errungen werden konnte. Auch die
Russen erreichten mit ihren heftigen Vorstößen nichts, trotz¬
dem sie wieder aufs rücksichtsloseste Menschen opferten und
entsetzliche Verluste erlitten. Unser Vormarsch an der
Dobrudscha, Hand in Hand mit den Bulgaren , geht erfolg¬
reich weiter.

Rierenfcblacbt an der 8omme.
Die deutschen Stellungen glänzend behauptet.

Großes Hauptquartier , 4. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die gestern früh einsetzenden englisch-französischen An¬
griffe im Somme-Gebiet haben zu einer Schlacht größter
Ausdehnung und Erbitterung geführt . Nördlich der
Somme spielte sie sich auf der annähernd 30 Kilometer
breiten Front von Beaumont bis zur Somme ab. Trotz
oft wiederholten feindlichen Ansturms beiderseits der Ancre
und besonders auf Thiepval und nordöstlich Pozieres
haben unsere braven Truppe « unter dem Kommando der
Generale von Stein und Freiherr Murschall ihre
Stellungen behauptet . Durch schnellen Gegenstoß vor¬
übergehend verlorenen Boden bei dem Gehöft Mouquet
(nordwestlich von Poziöres) zurückerobert und dem
Feinde die schwersten Verluste zugefügt. Weiter östlich
hielt unsere starke Artillerie den Gegner in seinen Sturm¬
stellungen nieder: erst nachts gelang es ihm, am Foureaux-
Wald oorzubrechen: er wurde zurückgeschlagen. — Nach
einem allen bisherigen Munitionseinsatz übersteigenden
Vorbereitungsfeuer entbrannte der Kampf zwischen Giuchy



und Ser Somme und wütete vier Dis in me wüten Nacyr-
stunden fort . In heldenmütiger Gegenwehr haben die
tapferen Truppen der Generale o. Kirchback und v. Faß¬
bender dem in die völlig zerschossene erste Stellung ein«
gedrungenen Feinde jeden Fußbreit Bodens strertig ge¬
macht und in ihrer zweiten Verteidigungslinie dem Stotz
Halt geboten . Guillemont und le Forest sind m der
Hand des Gegners . — Südlich der Somme ist es abgesehen
vom Abschnitt südwestlich von Barleux unserer Artillerie-
gelungen , die Durchführung der französischen Angriffe
zu unterbinden : die bei Barleux zum Angriff ansetzenden
Kräfte wurden blutig abgeschlagen . — Rechts der Maas
sind Angriffsoersuche der Franzosen gegen das - Werk
Thiaumont und südöstlich von Fleury gescheitert . An der
Souville -Schlucht wurde nach sorgfältiger Vorbereitung
ein in unserer Linie oorsprrngender Winkel der fran¬
zösischen Stellung vom Feinde gesäubert:
490 Mann wurden gefangengenommen , mehrfache feind¬
liche Gegenangriffe abgewiesen ^ — In der Nacht zum
3. September haben Heeres - . und Marmeluftschiffe Mit
beobachtetem guten Erfolge die Festung London angegriffen.
Eins unserer Schiffe ist im feindlichen Feuer abgestürzt.
Im Luftkampf wurden am 2. und 3. September im Somme-
Gebiet 13, in der Champagne und an der Maasie zwei
feindliche Flieger abgeschossen. Hauptmann Bölcke, der
seinen 20. Gegner außer Gefecht setzte, die Leutnants
Leffers , Fahlbusch und Rosenerantz haben an den letzten
Erfolgen hervorragenden Anteil, , Durch Abwehrfeuer sind
seit dem l . September im Somme - und Maas -Gebiet vier
feindliche Flugzeuge heruntergeholt . — Am 2. SeptenMp
haben französische Fliegerangriffe im Festungsbereich von
Metz unerheblichen Schaden angerichtet . Durch mehrere
Bomben auf die Stadt Schwenningen wurden 5 Personen
verletzt und einiger Gebäüdeschaden verursacht.
Östlicher Kriegsschauplatz. ;V:k

Front des Generalfcldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Mit einem vollen Mißerfolg für die
Russen endeten ihre gestern westlich und südwestlich vo-n
Luck wiederholten Anstrengungen . — Nördlich von Zborow
hielten unsere Truppen den zurückgewonnenen Boden gegen
mehrfache , starke russische Angriffe.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs Karl.
Östlich und südöstlich von Brzezany dauerte der Kampf an.
Örtliche Erfolge der Rüssen sind ihnen durch Gegenstotz
im wesentlichen wieder entrissen ; die Säuberung erlüger
Gräben ist im Gange . de<  Karpathen . wurde das
Gefecht südlich von Zielona fort gesetzt . Russische Angriffe
südwestlich von Zabie , ün MagM -Abschmtt und nördlich
von Dorna -Watra sind gescheitert.
Dalkan-Kriegsschauplatz.

Unter erfolgreiM Kämpfen rückten die deutsch¬
bulgarischen Kräfte zwischen der Donau und dem Schwarzen
Meer weiter vor . Bei . Kocmar (nordwestlich von Dobrie)
warf bulgarische Kavallerie - rumänische Infanterie ui
Unordnung zurück und nahm l0 Offiziere , über 700 Mann
gefangen . An der macedo 'nischen Front ist die Lage
unverändert . ,_

Der Erste Generalauarttermeister Ludendorsf.

ötterreickfs6, uttgarifcker Deeresberlckt.
Amtlich wird oerlautbart : ' Wien . 4. September.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien , Vortruppengeplänkel . Ar¬

tilleriefeuer , keinerlei Änderung der Lage.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz¬

herzogs Karl . Die Russen setzen ihre Anstrengungen , den
Widerstand der Verbündeten in den Karpathen zu brechen,
Tag und Nacht fort . Es 'kam an zahlreichen Punkten zu
erbitterten Kämpfend DWÄNtürme des Feindes wurden
durch Feuer oder Bajonett urtd Handgranatenkampf abge¬
schlagen. Kleine örtliche - Erfolge .- welche die Russen süd¬
westlich von Fundul Moldovi und im Gebiete , des Ta-

Friederr.
Bon C . Laar.

»»clmrtq

mc
3s Nachdruck verboten!,,.

Ein neines Zögern . Dann ein rascher , heftiger Atem¬
zug und die warme Bitte : „Machen Sie FriedennMit
Sepp — seien Sie gut zu ihm , wo Sie ihn treffen. Sie
werden ihm begegnen . Ich hoffe es so sehr.* h ,

„Schiech war 's mit uns von jung an ", murMffvier.
„Und jetzt nun , wie " könnten wir Freunde M , Ma,
verstehen Sie doch!"

„Gerade um meinetwillen !" bat sie wieder mit großer
Herzlichkeit. V - '

Lie ist ihm so fremd in dem spröden Mund . Geht
ihm tief. Halb bezwungen sah er sie an . „Ihnen könnt'
ich viel zulieb ' tun . Anka I Vielleicht — ja vielleicht auch
meinem Feind vergeben !" >7

„Auch für Sie will ich beten , Alois . Der Herrgott
schütze Sie beide !"

Ihre warme , kräftige Hand krampfhaft umspinnend,
schaute er selbstvergessen in ihr bewegtes Gesicht.

„Und — und einen Gruß , den richten Sie dem Sepp
auch aus , nicht wahr ? Sie vetgeffen nicht darauf , Alois ?"

Ein stummer Händedruck war seine Antwort !'
Der Alois wurde mit der Ersatztruppe dem Westen

zuerteilt , wo sie sich den fünften Schlesischen Iäg ?xnein¬
gesellte, zu denen auch der,Sepp gehörte.

Heil und gesund , hübscher , schneidiger de,rn je. im
zweiten Knopfloch das schwarz -weiße Band , in den
blitzenden Augen einen 'frohen Stolz , so sah ihn der
Alois . Schien auch hier lieb Kind zu sein, wie dazümal
im Kasernentroß . Die Kameraden hingen an dem ge-
fälligen frischen Kerl , die Offiziere zogen den . kühnen,
findigen Jäger mit Vorliebe zu schwierigen Aufträgen
heran.

Dem Alois fraß wieder der Neidwurm am Herzen,
richtete aber keinen Schaden an . Das verhütete Ankas
Segensbitte , die er ja auch im Herzen trug . Vergaß ' fie
nimmer . _ .

Konnte es auch nicht lassen, dem Sepp eines Tages
kurz zu sagen : „Soll dir 'neu Gruß bestellen von der
Anka ."

„So ?" sprach der Sepp . Kein Wort mehr . Nur sein
lckarter Blick ruhte nachdenklich aut des Alois jchmäch-

tarerwaffes errangim . wurden durch Gegenangriffe zum
großen Teil ivelkgemacht . Der Feind erlitt schwere
Verluste.

Auch südöstlich von Brzezann brachten dem Gegner
seine verlustreichen Angriffe keinen Vorteil . Um ein kleines
Grabenstück wird noch gekäinpft.

Heercsfront des Gcneralfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Nördlich von Zborow und zwischen
Swiniuchy und Szelivvw in Wolhynien scheiterten neuer¬
lich zahlreiche mit großem Massenau ;gebot geführte An¬
griffe des Feindes.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Östlich von Vlora (Valona ) wurde der Vorstoß der
Italiener völlig abgeschlagen . Der Feind mußte auf das
linke Vojusa -Ufer zurückweichen . — Alle unsere Stellungen
sind wieder in unserem Besitz.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

d,  Dörfer , Feldmarfchalleutnant . «

Die mUttärtfcbe Lage.
Die Schlacht an der Somme , die feit Sonntag

wütet , hat ihresgleichen bisher nicht im Kriege gesehen.
So außerordentlich schwer und von Bedeutung ist fie. Im
Norden des Flusses dehnt sich die Kampffront von Beau¬
mont , nordwestlich Tbiepval . bis zum Flußufer auf eure
Breite von 30 Kilometern . Südlich der ' Somme ist die
Angriffsbreite 15 Kilometer zwischen Barleux und der
Bahn Amiens —Nesle . Das Trommelfeuer , das die
feindliche Stürmen vorbereitete , war von einer
bisher nicht dagewesenen Heftigkeit . Schon am
Abend konnten wir die Schlacht als für uns
gewonnen bezeichnen , insonderheit auf der Linie Beau-
mont bis einschließlich Foureaux -Wald . Bei Tbiepval , wo
die Kämpfe besonders schwer waren , blieben alle unsere
Stellungen fest in unserer Hand . Die Verluste des Femdes
sind ungewöhnlich hoch, namentlich im Nahkampf und
durch unser Sperrfeuer litten die Sturmkolonnen furchtbar.
So wurden englische Truppen , die bei Longueval , östlich des
Delville -Waldes zum Sturm bereitgestellt waren , so zugedeckt;
daß sie überhaupt nicht aus ihren Gräben herauskamen.
An mehreren Stellen zwischen Guillemont und der
Somme , wo der Feind in unsere vordersten Gräben ein¬
gedrungen war , wurde er im Gegenangriff sofort wieder
hinausgeworfen . Auch dicht nördlich der Somme gelang
es dem Gegner , in unsere Stellung einzudringen . Dort
ist der Kampf noch nicht abgeschlossen. Südlich des
Flusses konnte unsere starke Artillerie "den gegnerischen
Angriff im allgemeinen von vornherein unterbinden.
Feindliche Verbände , die zum Vorstoß gelangten , wurden
glatt abgewiesen . Wie an der Somme , so wurden
auch an der Maas die feindlichen Angriffe
nach starker Artillerievorbereitung wiederholt . Sie
richteten sich gegen das Zwischenwerk Tbiaumont und die
Gegend südöstlich Fleury . Die Franzosen wurden überall
zurückgeschlagen. Unseren Truppen gelang es dagegen,
einen spitzen Keil , der beiderseits der Souville -Schlucht in
unsere Stellungen hineinstieß und um den schon wiederholt
heftig gekämpft morden war , den Franzosen zu entreißen.
Ein ganzer Regimentsstab und ein Bataillonsstab , im
ganzen 11 Offiziere und 490 Mann , wurden gefangenge-
nonlmen und 8 Maschinengewehre erbeutet.

Im Osten entwickelte zwischen Küste und Riga die
beiderseitige Artillerie zeitweise eine sehr heftige Tätigkeit.
Weiter hinunter herrschte im allgemeinen Ruhe bis zur
Gegend von Luck. Westlich und südwestlich dieses Ortes
führten die Russen nach starker Artillerievorbereitung große
Massen in breiter Front zum Sturm , der aber zum erheb¬
lichen Teil schon im Feuer unserer Geschütze zusammen¬
brach. Wo es zu Nahkämpfen kam, blieben wir in er¬
bittertem Ringen überall Sieger . Die Russen trieben hier,
um durcb-iubrecben . koste es . was es wolle , ihre eigenen

tigem Körper . Würde ihn der schwere entbehrungsreiche
Felddienst nicht umreißen ? Lieh jetzt das Hänseln , ver¬
schaffte gar dem Muttersöhnchen manche Erleichterung , wo
es sich gerad machen lieh . Schnaubte ihn doch einmal
unduldsam an : „Weshalb bist denn hier, du Jammer-
mensch ? 's Vierbrauen daheim bekam ' dir besser» und
uns hier geschah' ein besserer Dienst damit ."

„Daß die Anka mir auch mal schöne Augen machte,
wie andern feldgrauen Leuten , wenn du 's denn wifien
willst," versetzte der Alois wild und schaute den strammen
Seppel ebenso herausfordernd an.

In ., dem lackte es nur : Aus 'm Spatz wird nie ein
Falk . Geborgte Federn tragen nicht weit . Die Anka
nimmt bloß einen , der richtige Schneid im Leibe hat.

Daß Sepp den Alois hier verkannte , daß auch in
einem scheinbar schwächlichen Körper ein Heldenherz schlageil
kann, sollte er bald aus eigener Erfahrung verspüren.

Die heißen Argonnenkämpfe , an denen auch die Schle¬
sischen Jäger rühmlich teilnahmen , setzten sich im Juli er-

j folgreich fort . Zur ersten Sturmkolonne auf iranzösijche
! Stützpunkte wurden Freiwillige aufgerufen . Zu den sich

meldenden gehörte natürlich auch der Seppel.
Selbst der Alois spürte plötzlichen Wagemut , wollte

nicht hinter dem Nebenbuhler zurückstehen. Es halten
sich jedock deren mehr gemeldet , als der Hauptmanu hier
gebrauchen konnte , der schmächtige Alois wurde zunächst
zurückgeschoben auf einen Nebenposten.

Von hier aus verfolgt er den wütenden Lfi'oiit-
kampf. Sieht die Kameraden in Gemeinschaft mit einem
Metzer Infanterie -Bataillon zum Sturm losgehen gegen
die vorgeschobenen Stützpunkte 285 und F '.lle - Morte.
Sieht , wie sie in wenigen Minuten drei feindliche Graben
nehiuen , und hat doch immer nur einen im Auge , den
wildesten Draujgünger , den kühnen Seppel.

Herrgott , die Tollheit I Denkt der Mensch nicht an
eine , die um ihn weinen wird?

Plötzlich weiten sich des Alois Augen wie in atem¬
loser Gier , wie gestachelt von einer wilden Hoffnung.
Immerzu , stürme du nur dein Leben weg, da ist einer,
der Anka trösten wird.

Da wankt der Sepp . Fällt . Die stürmenden Kame¬
raden achtlos über ihn weg . Der Kampfraujch reißt sie
weiter . Vorwärts , vorwärts . Was fällt , bleibt liegen.
Das Aufsammeln , das Bergen der Toten , Verwundeten,
das ist Rote -KreuL-Arbeit . . — — — - — - -

Stunnkokonnen mit Artillerie - und Minenfeuer iw
STi/vt-Tuffo »\ to o ovfi -HßTt mrrrort iittrtpfipittvr Ö'fty . ^01.Verluste , die sie erlitten , waren ungeheuer . Allein, -- - *- O «li»- 4-- - ^- O..
Strecke von kaum 3 Kilometer an der Front des
Litzmann wurden 5000 tote Russen gezählt,
Durchbruchsversuche der Russen bei Zborow mißlang
ständig , vielfach schon in unseren , Sperrfeuer <§
Karpathen suchten die Russen die MaguraM / J ? 1
ihre Gewalt zu bekominen , wurden aber gM
In der rumänischen Dobrudscha gewiniit der
bulgarische Angriff zusehends Raum . Bei Kocmar
bulgarischer Kavallerie , den Rumänen eine emniy Manche
Schlappe zuzufügen , bei der 10 Offiziere, . .M
Feindes gefangen wurden . ^ *1 « "• Ä

ein Zrru

Der ZeppeUnangriff auf 6nghn4 ®leil
Die Engländer suchen in gewohnter Weise dieikz it werden,

unseres Luftangriffes auf die Festung London P
festigten Plätze Darmouth und Harwich und miM
Anlagen in Südost - und Südenglcmd zu verkleinern-
Reutersche Bureau meldet u . a. : „Die TodesM
Sachbeschädigungen stehen in keinem Verhältnis «
Anzahl der dabei verwendeten Luftschiffe." Als *
würden angegeben ein Mann und eine Frau , Wtechalt m

Verkehr

Jeder. der

Die Hrricl
Cn von der

mundet elf Erwachsene und drei -Kinder,
schädigungen gibt Reuter solche an einigen Nebengl— ...
in der Hauptstadt zu, sonst noch an einigen LandhI " Das bishe
und der üblichen Kirche , dazu ein kleines Feueiit« ^ bleiben,
einigen Gaswerken . Auffällig ist, daß der Denier® *
sich nicht scheut einzugestehen , daß in London zwei
rohre der Wasserleitung zerstört worden sind,
rohre ? ! Aber Herr Reuter ! Deutsche Zeppelh
können doch höchstens Nebenrohre treffen.

Luftschiffe und Flugzeuge über der Nordsee.

Erstens

Drittens

Di

von Gent und Maastricht wurden je ein LuftschiffM Des Briesbv
aus dem Norden Hollands von der Insel Ameland tim:r, bisweilen
ein Bericht , nach dem dort zwölf Zeppeline ^ Beiß mar
werden . Jin Laufe des Nachniittags des 3. Sem a es untcrh
find in Vlissingen ungefähr vierzehn Flugzeuge unbefon owitoMä
Nationalität innerhalb der holländischen HoheitSg« 22—--
gesichtet, und von der Küstenirache beschossen worden. ' '
nimmt an . daß es englische Flugzeuge waren, die, m;+ s

Zem ' elinen Ausschau hielten . ^ ^ cheö

"Der bisher furchtbarste Augriff ." ^
Reuter scheint denn auch selbst eingesehen zuii J «gwraei

wie lächerlich er sich mit solchen läppischen Red»
macht . Denn in einer weiteren Meldung sagt er:

Heute nacht wurde von einer aus 13 Luftschißa
stehenden Flotte der bisher furchtbarste Angriff
land unternommen.

Gleich nach dieser Anwandlung von EbrlM
süßt den guten Lügenreuter die Reue . Er oer!
in aller Ausführlichkeit über die vorzügliche Wi
Beleuchtungsvorschriften , die die Luftschiffe ttn
tappen ließ , behauptet , daß nur drei Luftschiffe
waren , London zu erreichen , und beschreibt dann
lich die Vernichtung des einen deutschen Ll
Dieses sei in Flammen aufgegangen , zur w
und liege jetzt als vollkommenes Wrack bei Suffto
Nähe von Enfield . Die anderen beiden LuftM
vertrieben worden , ohne das Zentrum Londons
zu haben . Eine große Anzahl von Bomben m
auf die östlichen und südöstlichen Grafschaft^
geworfen worden . Die Zahl der Opfer sei verhäi
unbedeutend.

Der Konto
betrag aufAus allen Teilen Hollands laufen Berichte P

Bewegungen von Zeppelinen und Flugzeugen. A, W?

Tr kommt
$ verlan

. daß [
amt, bei <

Kern

(Schaffe jeb
he jede

Sorge jede
Jeder Pfei:
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Der Simmrfeb in Rumänien.
Deutsche und Bulgaren in der Dobrudi

Zu der durch den deutschen GeneralstabsW^
3. September gemeldeten Überschreitung der
grenze zwischen der Donau und dem

t)e und I
Mitarbeiter

Lache!» l

Wir'

Darauf wartet der Alois nicht. Jetzt stürzt
vor , durch Kugelregen und( Minenfeuec.
ob er denn hin ist, der Seppei . . Ob er den
den armen Schlucker, der ihm dennoch immer
vorwegnahm , nimmer zu fürchten hat . , ij

Wie er aber mit seinen heißen sucheno-»
dem Niedergebrochenen ins blutüberströmte ^G
sieht er die blassen Lippen ein lebendiges tza
hört er Ankas Namen flüstern mit her-tieler
Und wie er atemlos , zitternd lauscht, eme ^
Stimme dicht an seinem Ohr : „Jetzt darfft leiq
machen , gelt Alois ?" .

Der fährt zurück. Ankas Herzbitte auch
des Todwunden ? In ihm selber, stirbt etwas.
Haß ist's , der ohnmächtig zusammenbricht . ^

Frieden machen , Frieden ! Um Ankas
Feind Gutes tun l Ja , ja ! . a

„Ich schaff' dich weg , hole Hilfe — Ieöe
spricht er rauh.

Opfermut gibt Riesenkraft . Der ;
bringt unmöglich Scheinendes , schleppt des CW a
Körper aus der Kampslinie hinter decken
Das Weitere muß er den Sanitätern uo
er sich keuchend ausrichtet , Beistand zu v ^
im gleichen Augenblick zurück, tödlich getrog» W
den Granatsplittern . . $

So findet die Sanitätsmannlchaft em
um den Arm eines Ohnmächtigen gefrauv
leises Leben atmet . ^ « tiefe*

Aus beiden Gesichtern ein wun
liches Lächeln . . . . »

Die mii jui gut Freund gewesen 'V ^ en
Krankenträger . Mitleidig drückt er deî >
offenen Augen zu . v,t aw

„Den andern bringen wir wohl w'f"
Ist ein strammer Bursch. War ' auch ■> ■
Maliern Kerl ." .

Sorglich schaffen sie den bewußtloff
nächste Felülazarett.

Ende . »
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Schafft das Gold zur ReicfisbanPt!
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld!

Deutsche, der zur Verringerung des Bargeldumlaufs beiträgt,
stärkt die wirtschaftliche Kraft des Vaterlandes.

IManche Deutsche glaubt seiner vaterländischen Pflicht völlig genügt zu haben, wenn er, statt wie früher
MN, setzt Banknoten in der Geldbörse mit sich führt oder daheim in der Schublade verwahrt hält . Das
ein' Irrtum . Die Reichsbank ist nämlich gesetzlich verpflichtet , für je Dreihundert Mark an Banknoten,

Um Verkehr befinden , mindestens Hundert Mark in Gold in ihren Kassen als Deckung bereitzuhalten . Es
Gleiche hinaus , ob hundert Mark Goldmünzen oder dreihundert Mark Papiergeld zur Reichsbank

j Mden. Darum heißt es an jeden patriotischen Deutschen die Mahnung richten:
Schränkt den Bargeldverkehr ein!

Veredelt die Zahlungssitten!
^jeder, der noch kein Bankkonto hat , sollte sich sofort ein solches einrichten, auf das er alles , nicht zum

gilcrhalt unbedingt nötige Bargeld sowie seine sämtlichen laufenden Einnahmen einzahlt.
Die Errichtung eines Kontos bei einer Bank ist kostenfrei und der Kontoinhaber erhält sein jeweiliges

icn von der Bank verzinst.
Das bisher übliche Verfahren , Schulden mit Barzahlung oder Postanweisung zu begleichen, darf nicht das

bleiben. Richtig sind folgende Verfahren:
ßrstens — und das ist die edelste Zahlungssitte —

Überweisung von Bank zu Bank.
_ . Wie spielt sich diese ab ? ( ' , ? • ‘ ; 1

Der Kontoinhaber beauftragt seine Bank , der Firma oder Privatperson , der er etwas schuldet, den schul-
Mrag auf deren Bankkonto zu überweisen . Natürlich muß er seiner Bank den Namen der Bank angeben,
ellher der Zahlungsempfänger sein Konto unterhält . Jede größere Firma muß daher heutzutage auf dem
ihres BrieMgens vermerken, bei weicher Bank sie ihr Konto führt . Außerdem gibt eine Anfrage am Fern-
, bisweilen auch das Adreßbuch (z. B . in Ber ' in und Hamburg ) hierüber Aufschluß.
Beiß man nur , daß der Zahlungsempfänger ein Bankkonto hat , kann aber nicht feststellen, bei welcher

-i es unterhält , so macht man zur Begleichung seiner Schuld von dem Scheckbuch Gebrauch.
Zweitens

D«r Scheck mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung".
Mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung " kommt zum Ausdruck , daß der Zahlungsempfänger keine Ein-
:des Schecks in bar , sondern nur die Gutschrift auf seinem Konto verlangen kann. Bei Verrechnungsschecks

Idie Gefahr beseitigt, daß ein Unbefugter den Scheck einlösen kann , der Scheck kann daher in gewöhnlichem
»hm„Einschreiben" , versandt werden , da keine Barzahlung seitens der bezogenen Bank erfolgen darf . Nach

rSteuergesetzen fällt der bisher auf dem Scheck lastende Scheckstempel von 10 Pfg . vom 1. Oktober d. I . an fort.
Drit tens

Der sogenannte Barscheck, d. h. der Scheck ohne  den Vermerk
„Nur zur Verrechnung ".

8r kommt dann zur Anwendung , wenn der Zahlungsempfänger kein Bankkonto besitzt und daher bare
nq verlangen muß . Er wird in dem Maße aus dem Verkehr verschwinden, als wir uns dem ersehnten

daß jedermann in Deutschland , der Zahlungen zu leisten und zu empfangen hat , ein Konto bei dem
ckamt, bei einer Bank oder einer sonstigen Kreditanstalt besitzt.

Darum die ernste Mahnung in ernster Zeit:
hasse jeder sein Gold zur Reichsbank!
ache jeder von der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch!

Eorge jeder in seinem Bekannten - und Freundeskreis für Verbreitung des bargeldlosen Verkehrs!
'jeder Pfennig , der bargeldlos verrechnet wird , ist eine Waffe gegen den wirtschaftlichen Vernichtungskrieg
teinbe!

he unö bulgarische Truppen schreibt der mtti-
tarbeiter des Berner „Bund " :
' gemeinsame Aktion bulgarisch-türkischer Streitkräfte
Manischen Südfront kann für Rumänien verbäng-

jLvden. Wenn sie rasch genug einsedt. so kann es
yen zu entscheidenden Schlachten kommen. Fallen
Men der Mittelmächte aus , sollst die strategische
rl;  sich in letzter Zeit günstig gestaltet hatte,

.Schlag in das Gegentell verkehrt und die beß-
' wanke blohgelegt ."

~ der Schweizer Militärkritiker
i Mlnigen des rumänischen Feldzuges viel mehr
Vf Erfolge an der Südsront als an der Nord¬

en . Die Operationen in Siebenbürgen ent-
» ^ ategischen Bedeutung , solange die österreichisch-

Verteidigung in der Lage ist, auf die Haupt-
wte zurückzugehen, ohne eine Umfassung der
Front zu erleiden.

& Dobrudscha-Gebiet.
(tp? »aren  bei ihrem Einmarsch in Rumänien
i Pi Minen, die ihnen bis vor drei Jahren selbst
E bulgarische Grenze mit Rumänien lief von
^liwarts bis dicht südlich von Mangalia am

^ceer . Rum änien benutzte die durch den letzten
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Balkankrieg 1913 geschaffene politische Lage , dem ge¬
schwächten Bulgarien dieses Gebiet im Frieden von Bukarest
ohne Schwertstreich zu entreißen . Es wurde der rumä¬
nischen Landschaft Dobrudscha angegliedert , die im Frieden
von Santo Stefano 1878 von der Türkei an Rußland ab¬
getreten worden , von den letzteren aber gegen die Rück¬
gabe von Beßarabien den Rumänen überlassen wurde . Jetzt
bildete die Donau bis Rustschuk die Grenze zwischen
Rumänien und Bulgarien . Von Rustschuk geht die Grenz¬
linie in südöstlicher Richtung bis Ekrene am Schwarzen
Meer nördlich von Varna . Von Reni aus sind bekannt¬
lich auch russische Truppen , deren Stärke auf 250 000 Mann
angegeben wird , in die Dobrudscha eingerückt, so daß hier
größere Kämpfe wahrscheinlich sind.

Ein fliegerangrM auf Sie rumänische Killte.
WTB Berlin , 4. Sept . Deutsche Seeflugzeuge be¬

legten am 3. September die Hafenanlagen , Kornspeicher
und Oelbehälter von Constanza , sowie den russischen
Kreuzer Kagul und vier Torpedobootzerstörer ausgiebig
mit Bomben . wurde guter Erfolg beobachtet.'!. Alle
Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung zurückgekehrt.

Bulgarisch-rumänischer Gesandtenaustausch.
t Wie aus Sofia amtlich gemeldet wird , hat die bul¬

garische Regierung Somovit als den Ort bezeichnet , an
den das gesamte Personal der Gesandtschaften und Konsu¬
late Österreich -Ungarns , Deutschlands , Bulgariens und der
Türkei sowie die Staatsangehörigen dieser Länder in
Rumänien gemeinsam zu Schiff sich begeben können . Das¬
selbe Schiff wird sodann das Personal der rumänischen
Gesandtschaften und Konsulate sowie die Mitglieder der
rumänischen Kolonien von Sofia und Konstantinopel nach
Rumänien zurückbringen.
Kleine Krkgtjpoft.

Kopenhagen , 4. Sept . Der dänische Dampfer „Arel"
ist auf der Reise von Sundvall nach Frankreich von einem
deutschen Kriegsschiff nach Swinemünde aufgebracht worden.

Londorn 4. Sept . Als versenkt werden gemeldet die
englischen Dampfer „Duart " (3108 Tonnen). „Strathallan"
(4404 Tonnen ), „Kelvtnia" <5059 Tonnen) und . Mascotte ".
sowie der dänische . Farmatyr".

Vltssingcn , 4. Sept . Das holländische Motorfracht,
schisl .Zeearend " wurde 19 Seemeilen vom Leuchtschiff
»Maas ' durch ein deutsches U-Boot versenkt.

Lokales und provinziellen.
Merkblatt für den 6 . September.

Sonnenaufgang 6J0 fl Mondausgang 449 Sc.
Sonnenuntergang 73' fl Monduntergang 11 Sc.

«om Weltkrieg 1014/15.
_6 . 9. ,1914 . Drei Forts von Maubeuae uyd die belaikcke

ifeuung Dendermonde werden erobert. — 1015 . Die Heeres¬
gruppe des Prinzen Leopold von Bauern überschreitet den
Ros-Abschnitt südlich von Wolowysk und überwindet die
Sumpfengen bei Smolanica.

1634 (5. und 6. September! Die Kaiserlichen unter Gallas
schlagen die Schweden (Horn) und Protestanten «Bernhard von
Weimar) bet Nördlingen. — 1727 Philosoph Moses Mendelssohn
geb. — 1813 Sieg der Preußen unter Bülow über die Franzosen,
Sachsen und Württemberger unter Ney bei Dennewitz. — 1814
SchrifistellerLeoin Schücking geb. — 1903 Maler Friedrich Kaul-
bach geft. _

Erleichterungen für di« Zeichnungen auf die ftrlegranltlbe
bei der Nallauilchen randerbanir und Nallaullchen Sparkarrt
IN Rücksicht darauf , daß es als eine patriotische Pflicht für

Jedermann zu betrachten ist, sich nach Möglichkeit an der Zeichnung
auf die Kriegsanleihe zu beteiligen, hat die Direktion der Ncissaui-
schen Landesbank Einrichtungeiz getroffen, welche eine solche Betei¬
ligung möglichst erleichtern sollen. Neben den Kapitalisten sind es
in erster Linie die Sparer , die in der Lage und berufen sind, bei
der Zeichnpyg tätig mitzuwirken. Die Nassauische Sparkasse Ver¬
zichter in solchen Fällen auf Einhaltung der Kündigungsfrist , falls
die Zeichnung bei einer ihrer 200 Kassen oder den Kommissaren
und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt erfolgt.
Die Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches geschieht so, daß
kein Tag an Zinsen verloren geht und zwar bereits zum 30. Sep¬
tember d. Js . Um auch denjenigen, die z. Zt . nicht über ein Spar¬
guthaben oder über bare Mittel verfügen, solche aber in absehbarer
Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an derZeichnung zu erleichtern,
werhen. Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren , die von
der Rassauischen Sparkasse beliehen werden können, zu dem Zins¬
satz der Darlehnskasse (ö1/.), gegen Verpfändung von Landesbank-
Schuldoerschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5 Prozent ge¬
währt : Dagegen können Hypothekengelder zum Zweck der Zeich.
nung nicht zur Verfügung gestellt werden, da sich ver Hypotheken-
kredtt nicht für solche Fälle eignet und die zur Verfügung stehenden
Mittel zur Befriedigung des normalen Hypothekenkreditbedürfniffes
bereit gehalten werden müssen. Die Nassauische Landesbank nimmt
die Kriegsanleihen unentgeltlich bis 31. Dezember 1917 in Ver¬
wahrung und Verwaltung (Hinterlegung) und löst die Zinsscheine
sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls unentgeltlich bei ihren 200 Kassen
ein,.. Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur bei der
Haupikasse der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden (Rheinstraße
42), sondern auch bei sänitlicheu 28 Landesbankstellen, den 170
Samptelstellen der Nassauischen Sparkasse, sowie bei den Kommissaren
und Vertretern der Nassauischen Lebensoersicherungsanstalt erfolgen.
Es wird dringend empfohlen, die Zeichnungsanmeldungen nicht
auf die letzten Tage der Zeichnungsfrist zusammenzudrängen , damit
eine ordnungsmäßige Abfertiaung der Zeichner ermöglicht wird.
Die Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank und Sparkasse
betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Millionen Mark, bei der
zweiten Kriegsanleihe 42 Millionen lllljgrk, bei der dritten Kriegs¬
anleihe 48 Millionen Mark/ und bei - der vierten Kriegsanleihe
46 '/, Millionen Mark, einschließlich Lec namhaften Beträge, die
von hem Bezirksverband, dtt Nassamfchen Brandversicherungsan¬
stalt, der Nassauischen Landesbank und Nassauischen Sparkasse selbst
gezeichnet wurden. Für die fünfte Kriegsanleihe ist für diese In¬
stitute der gleiche Zeichnungsbetrag vorgesehen, nämlich 20 Milli¬
onen Mark für die Sparkasse einschließlich der Zeichnungen ihrer
Kunden, 5 Millionen Mark für die Landesbonk und 5 Millionen
Mark für den Bezirksverband. Es darf erwartet werden, daß auch
die Bezirkseingesesscnen sich wiederum in gleicher Weise wie bei der
letzten Anleihe an der Zeichnung beteiligen und damit dem Vater¬
land einen wichtigen Dienst leisten, sich selbst aber eine günstige
Kapitalanlage sichern. _

Hachenburg, 5. Sept . Wie wir an dieser Stelle schon
mitteilten , werden demnächst alle 1897 und früher ge¬
borenen Wehrpflichtigen, einschließlichZurückgestellte und
Unabkömmliche, die bei früheren Musterungen die Ent¬
scheidung : „dauernd oder zeitig g . v." , „zeitig g. u . a . v."
erhallen haben, einer Nachmusterung unterzogen . Nicht
zur Musterung herangezogen werden diejenigen , die nach
dem 30. April 1916 nachgemustert , oder aus dem Mili¬
tärverhältnis entlassen sind, sowie diejenigen , die als
dauernd g. u. a. v. u . erklärt worden sind . Die vor
1876 geborenen früheren D.U.-Mannschaften , welche durch
Aenderung des § 15 R .iM ^ G . wehrpflichtig wurden,
werden auch nicht gemustektm ft so

Aus Nassau, 4. Sept . Die Köuigliche Regierung in
Wiesbaden hat die Herren Krcisschulinspektoren ermächtigt,
Anträgen der örtlichen Schulbehörden , den Unterricht im
September erst um acht Uhr beginnen zu lassen, stattzu-
geben. — Die Lehrerschaft im Regierungsbezirk Wies¬
baden hat seitens der Regierung die Aufforderung er¬
halten , das Einsammeln von Eicheln , Bucheckern und
anderen wildwachsenden Nutzfrüchten nach Kräften zu
fördern . Zweifellos werden sich die Lehrer der gemein¬
nützigen Arbeit im Interesse des Vaterlandes gern unter¬
ziehen.

Betzdorf, 4. Sept . Um öffentlich zu zeigen, was in
den Kleintierzuchtoereinen geleistet wurde , veranstalten
die Ziegenzucht- unv Kaninchenzuchtvereine in Betzdorf
eine gemeinsame Kleintierschau am 30. September und
1. Oktober in Betzdorf. Die Schau kann von jedem
Züchter im Kreis Altenkirchen beschickt werden . Mitglie-
der eines Kleintierzuchtvereins haben jedoch Preisermäßi¬
gung des Standgeldes . Es gelangen zur Ausstellung:
1. Böcke, Ziegen, Lämmer , Milch , Butter und Käse, so¬
wie Erzeugnisse, 2. Geflügel aller Art . 3. Kaninchen und
Produkte . Anmeldebogen an Herrn Bernh . Jung in
Betzdorf, zu 3 von Herrn A. Grimmig in Betzdorf zu
beziehen. Schluß der Anmeldungen ist am 15. September.

Wiesbaden, 4. Sept . Infolge ständiger monatlicher
Gaben einiger wohlhabender Bürger und eines Zuschusses
der Stadt ist der Magistrat in der Lage , von jetzt ab
täglich etwa 800 unterernährten Schulkindern kostenlos
Mittagessen zu verabfolgen . Die Einrichtung soll dem¬
nächst auch auf nur weniger gut ernährte Kinder aus¬
gedehnt werden.

Fulokfurt a. M., 4. Sept . Die vor zwei Monaten
von der Stadt eingerichtete Schweinezucht zur Versorgung
der Bevölkerung 'mit preiswertem Fleisch hat recht be-
achtenswirte Fortschritte gemacht. Im ganzen befinden
sich jetzt 1310 Schweine' in drei Zuchtanstalten . Eine
weitere Schweinemästerei für 600 Schweine auf dem
Mainwasen wird demnächst eröffnet . Ferner soll am
Goldsteiner Rauschen eine große Station für die Aufzucht
junger Schweine errichtet werden . Die ersten fetten
Schweine aus städtischen Anstalten kamen bereits zur
Ablieferung.



Kurze Nachrichten.
-Infolge vorzeitigen Losgchens von Sprengschüssen wurde auf

Grube Vereinigung bei Katzwtnkel  der 35 jährige Bergmann
Krous im Gesicht und an den Hände» schwer verletzt und nur
Grube Wolf bei H e r d o r f der 35 Jahr -- alte Bergmann Hermann
Weller innerlich schwer verletzt. E sterer kam ins W-flener. letzterer
ins Kirchener Krankenhaus. — Die im Kreise Biedenkvpf >m
Juli veranstaltete Sammlung zu einer Volksspende für die deurjchen
Kriegs- und Zivilgesangenen ergab den Ertrag von 8252 Mark
Auf dem Bahnhof Ludwigshütte  bei Biedenkopf wurde 0er
Hüttenarbeiter Ludwig Kraft , der versuchte, vor dem einfubrcnd.-n
»uge das Geleis zu überschreiten, von der Maschine erfaßt und
ihm das linke Bein abgefahren. — Die Ausstellung für Krie„stü "-
sorge in Köln  hatte am letzten Sonntag , den ein prachtvolles
Wetter begünstigte, die erfreuliche Zahl vvn 19 000 Besuchern aus-
zuweisen. — Die evangelische Gemeinbe in Soden  a . T . feierte
am vorigen Sonntag das 200 jährige Jubiläum des Bestehens ihrer
Kirche. Im Festaottesdienst dielt Generalsuperintendent Ohly,
Wiesbaden die Festpredigt. — Ans seinem Grundstück an der
Adolfshöhe bei Wiesbaden  wurde der Privatmann Kursche,
ein Sonderling , der ein förmliches Einsiedlerleben füdrte, erbangt
aufgefunden. Er hinterläßt den lachenden Erben ein Vermögen
von mehr als 70000 Mark. — Große Freude ward einem Ein-
wohner in St . Goarshausen  zuteil , dessen bererts vor 11
Monaten als tot genreldeter Sohn jetzt aus der russischen Kriegs¬
gefangenschaft das erste Lebenszeichen von sich gab. — In
Höchst a. M. hat der Badeaastaltsbesitzer Münch sein 4 ,ahrrges
Söhnchen soweit im Schwimmen ausgebildet , daß der Kleine mit
großer Sicherheit und Behendigkeit in der Maiu -Badeanstalt herum
schwimmt und somit der jüngste Schwimmer Deutschlands sein
dürfte — Im Basaltsteinbruch der Firma Wegener in G u d e n s -
berq  wurden durch einen zu früh losgegangenen Sprengschuß der
Bruchmeister Thiele und der Arbeiter Vaupel , beide Familienvater
in den besten Jahren , getötet.

Mb unä fern.
O Ein Marineflieger - Ehrenzeichen. Die Prinzessin

Heinrich von Preußen bat ein Marineflieger -Ehrenzeichen
gestiftet . Es besteht aus einem silbernen , von einer Krone
überragten Flügelpaar , oerseben niit der Inschrift : „Glück¬
auf — Kriegsjahr 1916."

O Eisenbahnunglück bei Berlin . Auf Babnhof Wild¬
park bei . Berlin fuhr ein Güterzug dem Personenzug
Hannover —Berlin in die Flanke . Sechs Wagen des Per¬
sonenzuges stürzten um . 3 Personen wurden getötet.
4 schwer und 16 leichter verlebt.

O „Ich möchte Butter für den Herrn Landratl"
Mit einem heiteren und einem weinenden Auge liest man
folgende Veröffentlichung des Landrals des Kreises Oppeln:
„Es ist amtlich zu meiner Kenntnis gelangt , daß Personen
aus der Stadt Oppeln im Kriege Naturalien , namentlich
Butler und Eier , unter dem selbstverständlich erlogenen
Vorgeben aufkaufen , von mir oder meiner Frau mit dem
Einkauf beauftragt zu sein. Ein junger Mensch hat sich
sogar als Beamter des laudrätlichen Bureaus , bald als
meinen Sohn ausgegeben . Indem ich bemerke , datz ich
die Butter für meinen Haushalt seit 20 Jahren lediglich
aus einer auswärtigen Molkerei beziehe und in dieser
schweren Zeit meinen und meiner Familie Bedarf genau
so einschränke wie jeder andere , ersuche ich die Landwirte,
an die die Schwindler aus Oppeln in dieser Weise heran¬
treten oder herangetreten sind , nach Feststellung der Pei^
sonalien Anzeige zu erstatten . Auch haben mehrfach
Frauen , die Urlaubs - und Zurückstellungsgesuche ihrer
Männer einreichen , die Dreistigkeit besessen, mir und
meinem Personal Butter anzubieten . Diele Leute find

pon mir in der schroffsten Weise' hinausgewiesen worden.
Ihre Gesuche werden grundsätzlich nicht befürwortet.

o Der Hahn für 12 Mark . In Schneidemühl machte
die Polizei durch energisches Eingreifen gewissen Wucher¬
preisen ein schnelles Ende . So wurde u . a . ein Hahn,
für den ein Preis von 12 Mark gefordert wurde , polizei¬
lich beschlagnahmt . Die sofortige Versteigerung ergab
einen Erlös von 6,75 Mark . Ferner wurde eine Frau,
die für junge Hühner je Stück 4,50 Mark forderte , wegen
Kriegswuchers angezeigt.

o Millionen - Zeichnungen ans die . .. gsanleihe.
Aus die fünfte Kriegsanleihe zeichneten u. a. das Crefeldcr
Stahlwerk zwei Millionen , die Familie von Htunnn-
Halberg vier Millionen , die Eisengießerei Th . NoMer-
Gaffen anderthalb und die Niebekschen Montaiiwerle m
Halle drei Millionen Mark.

o Ersatz -Bäder . In Rostock fand in Anwesenheit seines
P ' vteltors , des Großherzogs von MecMnburg -Schwerin,
e ne Kriegstagung der Zentralstelle für Balneologie statt.
(Balneologie ist die Lehre von den Hcilbädern .s Ver¬
handelt wurde hauptsächlich über den Ersatz der durch den
Krieg ausgeschiedenen Badeorte des Auslandes.

o  Karrvffelwuchercr . Der Landrat des KreffeS N >-u-
tomischel i. P . zeiht in einer in den Blättern neröffeiu-
lichten Aufklärung die .Landwirte seines KreffeS des ge¬
meinsten Kartoffelwuchers . Unreife , nasse, bald faulende
Kartoffeln würden aus der Erde gerissen und ans den
Markt geworfen , lediglich weil die jetzigen hohen Kartvffel-
preise den Besitzern hohen Profit sicherten. Der Landrat
schreibt u. a. : „Mutz diese bedauernswerte Geldsucht in
dem uns anfgedrungenen schweren Kainpfe um Sein oder
Nichtsein schon auf das schwerste in jeder Weise gebrand¬
markt werden , so versündigen sich jene Gewinnsüchtigen in
ganz vaterlandsloser Weise an unserer nationalen , roirt-
schaftlichen Widerstandsfähigkeit und leisten unseren Feinden
in ihrem bestialischen Aushungernngsplane Vorschub . Denn
unzählige Millionen Zentner Kartoffeln können mehr ge¬
wonnen werden , läßt man die Kartoffeln ansreifen , während
bei unreifen Kartoffeln die Verluste doppelt sind. Die Ernie
füllt geringer aus und für den Empfänger sind die Kar¬
toffeln kaum oder gar nicht genießbar ."

O Eine Cascme ;>t -Gederik !a fei in Deutschland . ^An¬
läßlich der Reise neutraler Pressevertreter durch Süd¬
deutschland stiftete ein ainerikanisches Blatt 2000 Mark für
eine Gedenktafel , die zu Ehren Roger Casements , des Hin¬
gerichteten irischen Freiheitshelden , am Gasthm zum
Weißen Lamm in Augsburg angebracht werden soll, wo
Caiement im vorigen Jahre Aufenthalt genommen hatte.

O Erleichterung im Postverkehr mit Wertsendungen.
Wertangabesendungen . Paketkarten . Postanweisungen , Zahl¬
karten konnten bis jetzt an ein erwachsenes Fannliemmtgued
des Empfängers nur bis zu einer Höhe von 400 Mark
bestellt werden . Schon lange Zeit hatten sich Geschäfts¬
kreise bemüht , diese unbequeme Grenze zu ändern , bisher
ohne Erfolg . Das Reichspostamt hat nun den Betrag von
400 Mark auf 800 Mark erhöht und dainit unserer Ge¬
schäftswelt eine wesentliche Erleichterung des Geldvertehrs
verschafft.

s Der Schaden des letzten italienischen Erdbebens.
Wie die amtliche italienische Prüfungskommission zur Fest¬
stellung des Schadens des letzten Erdbebens bekanntgibt,
sind öffentliche und Privatgebäude in 21 Gemeinden schwer
beschädigt und 21 Dörfer vollständig zerstört worden . Die

Frrndgegenstände. 1 Geldstück,
sich auf dem Bürgermeisteramte melden.

Hachenburg , den 2 . 9 . 1916 . Der Bürgermeister.

Zur Empfangnahme postlagernder Sendungen berechtigen

^° lt  1) die von den Potizeibehörden am W o h n o r t e des Empfangs-
berechtigten eigens zu dem Zweck ausgestellten besonderen
Ausweise. Sie müssen den Vermerk „A u s w ei s z u r C m p -
f a n g n ä h m e p o st l a g e r n d e r Sendungen"  tragen' - r- . re . -r  V . . CSrtK * ho«
und mit der Personalbeschreibung, der Photographie und der be-
glaubigten eigenhändigenUnterschrift des Inhabers versehen lein.

«oll der Ausweis auch zur Abholung von sogenannten Chiffre-
sendungen dienen, so muß er auch die Angabe der. Chiffre enthalten.

2) die im Inland ausgestellten deutschen Pässe. _
3) die vorgeschriebenenAusweise zum Aufenthalt in Seebädern,

soweit sie die Personalbeschreibung, die Pbotographie und die
beglaubigte eigenhändige Unterschrift des Inhabers enthalten.

Sonstige Ausweise oder Po st ausweiskarten  berechtigen
nicht zum Empfange postlagernder Sendungen.

Frankfurt (Main ), 20. August 1916.
** T * h Kaiserliche Ober-Postdirektio«.

Am 2. d . Mts . erhielt ich die traurige
Mitteilung , daß mein innigstgeliebter Mann,
unser guter treusorgender Vater , unser lieber
Sohn und Schwiegersohn . Bruder , Schwager
und Onkel

Landsturmmann

Wilhelm Brinkmann

Ohne Bezugsfehein
und sehr preiswert empfehlen wir

reizende Weife- und Buntfiickereien
(Dorgedruckte, halbfertige, fertige 5achen)

sowie

Stickereimaterial und-Stoffe(vom Stück)
Neu eingetrosten:

und alle Gr osten Gläser.

am 28 . August 1916 bei den schweren
Kämpfen um Verdun durch einen Minen-
splitter den Heldentod für das Vaterland
im Alter von 36 Jahren erlitten hat.

Dies zeigt namens aller Hinterbliebenen
in tiefem Schmerze an

Frau Karoline Brinkmann
geh. Lichtemhäler

und vier Kinder.
Nister , den 5. September 1916.

Traueranzeigen liefert innerhalb2 Stunden
nraefcml Um ..knrSbler «am OlMttrwaW4* 1« Baehe«*«r<t

Große Auswahl
in

R.Zucfemeier,Hachenburg.Herren- und Knaben-Anzügen
ferner

Tapeten
Bungen- und flfthma-heidende

überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung Husten mit Aus-
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust -und Blntreinigungs -Tee

in stets neuen Mustern.

(Uilbelm Pickel mb. ein ?m\
.̂ adjenhurg.

auch ist derselbe, für Keuchhustenbei Kindern angewendet, von vor-
züglicher Wirkung. Originalpakete st Mk . 1» « Bei 3 Paketen
feattfo durch ^ Nelldelm. ?ranltt»lt ä.  M.'Mraerraä.

für Pfd .-Packung St . 10 und 12 Pfg,
zu haben bei K. Dasbach, Hachenburg.

Speisczwiebcln
5 Pfund 08  Pfg.

bei Heinrich Orthey , Hachenburg.

Untersuchung betrifft jetzt 78 Gemeinden . I » z'
Forli wurden 8000 Häuser besichtigt. 2000 bcujon'
für unbewohnbar erklärt.

© Türkische Postbeamtinnen . Die ttoul_ti -_ __ cXN,nmpn pmnoftaTU
Verwaltung hat jetzt auch Damen eingestellt, § •
im Schalterdienst beschäftigt . So hat der Krie• v _ cr- iv» Sfv»* ilTin der Türkei , in der die Frau bekanntlich eine p./— i rr VMM-.4 « niii Sifnhöninrr X«.- <"» . .Hi

lest

Stellung einnimmt , eine Änderung der Anickm
bewirkt , nachdem allerdings die Reformjahre desjLr-oi&ca nui  Gebiet viel vorbereitet Mt «- ^reiches aus diesem Gebiet viel oorberetfel hatten

© Glückliche Rettung der Südpolar -Expedin«
letvus . Der bekannte englische Südpolar -FoM » ,
leton hat gemeldet , 'daß die', von ihm geführteleton not gemeroei , ocw oie von rym geführte «
Erfolg gehabt hat , alle Mitglieder der Expeditinn«
gerettet werden . Die Mitglieder der Expeditiv ^ton

UUI uu VA * cwlgen Et
sehr schmieriger Lage , da ihr Proviant seit lang«
gebraucht war . Süackleton hat Dienral fe?n 1
gemacht , r -' t seinem Schiff die Eisinaije
durchqueren.

on des Ag

■̂ olhs - und Krjegswirtfcbaft.
* Tic  Kartoffel crsorgung für Württemberg jsj,

Gegen Bezugsschein kann jeder Verbraucher bis ju W
direkt beim Erzeuger einkaufen. Der Preis für dmz
beträgt 6.20 Mark . Im übrigen wird die VerteÜWt
die Kammunalverbände nach dem Tagesiatz. von m«
Pfund au ? den Kauf norgenommen.

O e f f e n t t i che r W e t t e r i en M
Voraussichtliche Witterung fürMittwoch den 6.^

Veränderliche Bewölkung , strichlMse einzc^
fälle , wenige Wärmeänderung

Für die Sckristleüunci und Anzeigen oerantwottW
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

ZiirVerieiidiaiig insl 'i
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pc
Feldpostkarten

Feldpostschachteln in allen
Briefpapier mit Umldilägen in

in verschiedensten Ansführnngcn
sind vorrätig in der

«elcdäMkellr des„ereäftlerm '
daäienbtt «a . Wilbelmstrape.

Petkufer Saatroi
höchster Körnerertrag , auf Saatkarte zu vertag

Richard Käst. Dreifelden ß ‘
Fernsprecher Nr . 8 Amt Fn

Kaufe
jeden Posten

A.  11 g * o I d
und

Sill»  er .,
Zahle höchste P eise, je nach
Schwere der Gegenstände.
E . Schulte , Uhrmacher

Hachenburg.

Diebetbc«1welche am
mittag
vor der
wertvolles t
gehoben haben^
beten , da ! .>
worden sind,
endhalle abzis -
falls weitere
feiten bevorstt

Ia.5pelse-5alr
grob und fei», empfehle in Ztr
Säcken zu 9.— Mk. ab hiesiger
Station.
Wiederoerkäufer erhalten Rabatt.

Hch. Bachmann
Attenkirchen.

Schwämme

MdB
für lohnendes
Beschäftiz "^

Syitaô
Faßfabr ^ ,'

in jeder Preislage und Größe
zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie
fiacfttnfcurg.

msE
m schon"
So , zn etf

ifit der acht!
zMirik

. Aufschnstf
MhlerSack

o Die neue Hülscnfrnchtverordnung . Zm
führung der früheren Verordnung über Hülsenfrützl
der neue Präsident des Kriegs -Ernährungsamts «ji
kanntmachung erlassen . Nack ihr wird die Bewicht
der Hülsenfrüchte der am 28. August 1916 gegrhf
Reichshülsenfruckststelle , Gesellschaft mit beschränkter^
Berlin , Unioersitätsstraße 2—3 », übertragen. Tri
sitzer von Hülsenfrüchten sind nach der Verordm
Saatzwecken zwei Doppelzentner für dewHtttar di
baufiäche des Erntejahres >916 belassen. Zu iemetj
nährung und zu Ernährung der Angehörigen feinen
schaft einschließlich des Gesindes , darf er insickmil
Kilogramm für jede in Betracht kommende Person»
behalten . Die festgesetzten höchsten Preise W
für beste, reine , gesunde , trockene und gut
Hülsenfrüchte zu zahlen , wobei für kleine Erbsen|
Beschaffenheit ein Abzug von 2 Mark festgesetztj
Für gute handelsübliche Durchschnittsivare ist zuj
Für den Doppelzentner gelbe uyd grüne Viktors»-s
graue Erbsen 55  Mark , kleine gelbe, grüne unih
Erbsen 53 Mark , weiße , gelbe und braune
65 Mark , Linsen 70 Mark . Für HülsensrüL-
rrngerer Beschaffenheit hat die ReichshülsensnMlel
sprechend weniger zu zahlen , wobei bei feuchten!«
käfer- und madenhaltigen Hülsenfrüchten aitfe
Minderwert die durch künstliche Trockrnmg unbU
entstehenden Kosten und Gewichtsverluste
sichtigen sind._ -
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